
Er ha t  me ine  K ra f t  geb rochen  au f  dem Weg  

Eine Betrachtung über Psalm 102, 24a 

Ps .  102  
1  Gebe t  e ines  E lenden ,  wenn  e r  ve rzagt  i s t  und  se ine  K lage  vo r  
dem HERRN ausschü t te t .  2  HERR,  hö re  me in  Gebe t ,  l aß zu  d i r  
kommen me in  Sch re ien !  3  Verb i rg  de in  Anges i ch t  n i cht  vo r  m i r  
am Tag me iner  Bedrängn is !  Ne ige  zu  m i r  de in  Ohr !  An dem 
Tage ,  da  i ch  ru fe ,  e rhö re  m ich  e i l ends !  4  Denn  w ie  Rauch  
en tschw inden  me ine  Tage ,  me ine  Gebe ine  g lühen  w ie  ein  Brand .  
5  W ie  Gras  i s t  abgemäh t  und  ve rdo r r t  me in  Herz ,  denn  i ch  habe  
ve rgessen ,  me in  Bro t  zu  essen .  6  Wegen  der  S t imme me ines  
Seu fzens  k leb t  me in  Gebe in  an  me inem F le i sch .  7  Ich g le i che  
der  Eu le  der  Wüs te ,  i ch  b in  w ie  das  Käuzchen  i n  den Ru inen .  8  
Ich  wache  und  b in  w ie  e in  e insamer  Voge l  au f  dem Dach .  9  Den  
ganzen  Tag höhnen  m ich  me ine  Fe inde ;  d ie  m ich  ve rspo t ten ,  
schwören  be i  m i r .  10  Denn  Asche  esse  i ch  w ie  Bro t ,  me inen  
T rank  ve rm ische  i ch  m i t  T ränen  11  vo r  de ine r  Verwünschung 
und  de inem Gr imm.  Denn  du  has t  m ich  emporgehoben  und  has t  
m ich  h ingewor fen .  12  Me ine  Tage  s ind  w ie  e in  ges t reck te r  
Scha t ten ,  i ch  ve rdo r re  w ie  Gras .  13  Du  aber ,  HERR,  b le ibs t  au f  
ew ig ,  de in  Gedäch tn i s  von  Gesch lech t  zu  Gesch lech t . 14  Du  
w i rs t  au fs tehen ,  w i rs t  d i ch  Z ions  e rbarmen .  Denn  es i s t  Ze i t ,  i hn  
zu  begnad igen ,  denn  gekommen i s t  d ie  bes t immte  Ze i t.  15  Denn  
de ine  Knech te  haben  Gefa l l en  an  se inen  S te inen ,  s i e haben  
M i t l e i d  m i t  se inem Schu t t .  16  D ie  Na t i onen  werden  den  Namen 
des  HERRN fü rch ten ,  a l l e  Kön ige  der  E rde  de ine  Her rl i chke i t .  
17  Denn  der  HERR w i rd  Z ion  au fbauen ,  e r  w i rd  e rscheinen  i n  
se ine r  Her r l i chke i t .  18  E r  w i rd  s i ch  wenden  zum Gebet  de r  
Ver lassenen ,  i h r  Gebe t  w i rd  e r  n i ch t  ve rach ten .  19  D ies  se i  
au fgesch r ieben  fü r  das  kün f t i ge  Gesch lech t ,  und  e in [ neu ]  
gescha f fenes  Vo lk  so l l  J ah  l oben .  20  Denn  der  HERR ha t  
he rn iedergeb l i ck t  von  der  Höhe  se ines  He i l i g tums ,  er  ha t  
he rabgeschau t  vom H immel  au f  d ie  E rde ,  21  um zu  hö ren  das  
Seu fzen  des  Gefangenen ,  um zu  l ösen  d ie  K inder  des  Todes ,  22  
dami t  man  den  Namen des  HERRN verkünd ige  i n  Z ion  [ und ]  i n  
J e rusa lem se in  Lob ,  23  wenn  d ie  Vö l ke r  s i ch  a l l e  versammeln  
und  d ie  Kön igre i che ,  um dem HERRN zu  d ienen .  24  E r  ha t  
me ine  Kra f t  geb rochen  au f  dem Weg,  ha t  ve rkü rz t  me ine  Tage .  
25  Ich  sp rach :  Me in  Go t t ,  n imm mich  n i ch t  h inweg i n de r  Hä l f t e  
me iner  Tage !  Von  Gesch lech t  zu  Gesch lech t  s i nd  de ine  J ah re .  26  
Du  has t  e ins t  d ie  E rde  gegründe t ,  und  d ie  H immel  s ind  de ine r  
Hände  Werk .  27  S ie  werden  umkommen,  du  aber  b le ibs t.  S ie  a l l e  
werden  ve ra l t en  w ie  e in  K le id ;  w ie  e in  Gewand  wechse l s t  du  s ie ,  
und  s ie  werden  ve rwande l t .  28  Du  aber  b i s t  de rse lbe,  und  de ine  
J ah re  enden  n i ch t .  29  D ie  Söhne  de iner  Knech te  werden  wohnen  
b le iben ,  i h re  Nachkommen werden  vo r  d i r  Bes tand  haben .   

1.   Kurze Inha l tsübers icht  über den Psa lm  102 

Der Psalm 102 ist ein Bußpsalm und das Gebet eines Elenden, eines kranken und gedemütigten 
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Menschen, der seine Erwartungen an den unveränderlichen und unwandelbaren Gott mit Flehen 
und Klagen vor bringt. Es ist ein individuelles Klagelied, in dem der Psalmist in den Versen 2 - 
12 seine Verzagtheit und Not vor seinem Gott ausbreitet. Gemäß der alttestamentlichen Ansicht  
nimmt er sein Elend als von Gott in seinem Zorn gegeben an (V. 11.24). Er sieht nicht nur seine 
persönliche Not, sondern blickt in seinem Gebet auch auf das Schicksal seines Volkes, in dem er 
das Heilshandeln seines Elohims sieht. Aus den Versen 13 - 23 ist zu entnehmen, dass er Gottes 
Absichten gegenwärtiger und zukünftiger Art, die die Entwicklung Zions betreffen, erkennt. Ist 
der erste Teil des Psalms von Klagen geprägt, finden wir im zweiten Teil schon wunderbare 
Lobpreisungen Gottes (V. 13) und prophetische Aussagen (V14.16.23.29). Einen besonders herr-
lichen Lobpreis auf den Gott der Schöpfung finden wir in den Versen 26 - 28, der auch in Hebr. 
1, 10 - 12 angeführt wird. 

2.   Die  momentane Si tuat ion des Psa lm is ten zur Ze i t der Ab-
fassung des Psa lms 102 

Aus den vielfältigen und tiefgründigen Gedanken und Aussagen des Verfassers des Psalms ist zu 
entnehmen, dass es sich bei ihm um einen tief gläubigen und geisterfüllten Mann des Alten Bun-
des handelt (5. Mos. 8, 16 - 18). Er war ein schwer kranker Mann, der sich vermutlich auf dem 
Rückweg aus der babylonischen Gefangenschaft befand und am Ende seiner physischen Kräfte 
war (V. 24)Trotzdem klagt er Gott nicht an und fragt: "Warum?". Er legt ihm nur sein Elend hin, 
wendet sich von seinem eigenen Schicksal ab und dem großen Geschehen an seinem Volk zu. Er 
wendet sich auch mit Hymnen an den Gott Israels. Durch seine Geistesfülle kommt es zu Weis-
sagungen. Er sieht von sich hinweg auf den Schöpfer des Universums, den er anbetet. 

Aus Vers 17 kann der Zeitpunkt der Abfassung des Psalms ermittelt werden: Der Wiederaufbau 
Jerusalems hat bereits begonnen. In Vers 15 ist noch von Steinen und Schutt die Rede, sowie 
vom Stöhnen der Gefangenen und den Kindern des Todes (Die Todgeweihten, V. 21). Doch wie 
aus den Versen 18 - 20 zu entnehmen ist, hat Gott vom Heiligtum herab geblickt und die Gebete 
der Verlassenen gehört. Somit ist der Zeitpunkt der Heimkehr des Volkes und der Wiederaufbau 
Jerusalems gekommen (V. 14). 

3.   Besondere Bet rachtung des Verses 24a von Psa lm  102 unter 
see lsorger l ichen Aspekten 

Ps .  102 ,  24  a  
Er  ha t  me ine  Kra f t  geb rochen  au f  dem Weg,  ha t  ve rkürz t  me ine  
Tage .  

3.1.  Aussagen über den biblischen Begriff ″Kraft″ 

Der Psalmist sagt in Vers 24, dass Gott seine Kraft auf dem Weg gebrochen hat. Luther übersetzt 
"Er demütigt auf dem Wege meine Kraft". Das Brechen der Kraft bei einem Menschen, beson-
ders wenn es mit der Absicht geschieht, ihm seinen Willen zu brechen, ist als ein Vorgang der 
Demütigung zu sehen. Die sehr grundtextgetreue DaBhar - Übersetzung schreibt "Er demütigte 
im Wege seine mir gegebene Kraft". Aus dieser Übersetzung geht eindeutig hervor, dass der 
gläubige Mensch nicht aus seiner eigenen Kraft denkt und handelt, sondern dass unsere Kraft von 
Gott her kommt, der der wahre Geber der Kraft ist. Das wusste schon David. Als er sein Dank-
gebet für die reichlichen Gaben zum Tempelbau sprach, formulierte er diese seine Erkenntnis in 
folgender Weise: 

1 .  Ch r .  29 ,  14  
14  Denn  wer  b in  i ch ,  und  was  i s t  me in  Vo l k ,  daß  w i r ims tande  
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waren ,  au f  so l che  We ise  f re igeb ig  zu  se in?  Denn  von d i r  kommt  
a l l es ,  und  aus  de iner  Hand  haben  w i r  d i r  gegeben .  

David wusste und war demütig genug, um es zu formulieren: Was wir haben, ist das, was Gott 
uns gegeben hat. 

Wenn man in einer biblischen Konkordanz dem Begriff "Kraft" nachgeht und ihn in seiner gan-
zen Fülle betrachtet, kann man ihn in viele Kategorien einteilen. Ich möchte ihn, passend zu un-
serem Thema, folgendermaßen aufschlüsseln: 

� Gott ist der Ursprung und Geber aller Kraft. 
� Die menschliche Kraft ist sehr gering. 
� Der Heilige Geist und die Kraft Gottes sind gekoppelt, weil Gott seine Kraft durch den Heili-

gen Geist vermittelt. 
� Das Maß der Kraft Gottes. 

Einige weitere Aspekte der Kraft Gottes kurz gefasst: 

3.1.1.  Gott ist der Ursprung und Geber aller Kraft 

5 .  Mos .  8 ,  18  
Sondern  du  so l l s t  an  den  HERRN,  de inen  Go t t ,  denken,  daß  e r  es  
i s t ,  de r  d i r  K ra f t  g ib t ,  Vermögen  zu  scha f fen ;  -  dami t  e r  se inen  
Bund  au f rech te rhä l t ,  den  e r  de inen  Vä te rn  geschworen  ha t ,  so  
w ie  [ es ]  heu te  [ i s t ] .  

1 .  Ch r .  29 ,  11 .12  
11  De in ,  HERR,  i s t  d ie  Größe  und  d ie  S tä rke  und  d ie 
Her r l i chke i t  und  der  G lanz  und  d ie  Ma jes tä t ;  denn  al l es  im  
H immel  und  au f  E rden  i s t  de in .  De in ,  HERR,  i s t  das  Kön ig tum,  
und  du  b i s t  über  a l l es  e rhaben  a l s  Haup t .  12  Und  Reich tum und  
Ehre  kommen von  d i r ,  und  du  b i s t  Her rscher  über  a l les .  Und  i n  
de ine r  Hand  s ind  Mach t  und  S tä rke ,  und  i n  de ine r  Hand  [ l i eg t  
es ] ,  e inen  j eden  groß  und  s ta rk  zu  machen .  

In dem o.g. Vers aus dem 5. Buch Mose sagt Gott selbst zu Mose, dem er einen Rückblick über 
die 40 Jahre Wüstenwanderung gibt, dass er, JHWH es ist, der ihm die Kraft gibt. Und wie oben 
erwähnt weiß auch David, wer der Geber der Kraft ist. So sagt er in o.g. Vers 12, dass es in der 
Hand Gottes liegt, einen jeden groß und stark zu machen. Was ist der Mensch, wenn er glaubt, 
dass er mit seiner Kraft und Intelligenz alles vermag? Der Schreiber des Psalms 104, 29 hat dar-
auf die perfekte Antwort: 

Ps .  104 ,  29  
Du verb i rgs t  de in  Anges i ch t :  S ie  e rsch recken .  Du  n immst  i h ren  
Lebensa tem weg:  S ie  ve rgehen  und  werden  w ieder  zu  Staub .  

3.1.2.  Die menschliche Kraft ist sehr gering 

Dazu lesen wir einen Textausschnitt aus 

Ps .33 ,  13  -  20  
13  Der  HERR b l i ck t  vom H immel  he rab ,  e r  s i eh t  a l l e  
Menschenk inder .  14  Von  der  S tä t te  se ines  Th rones  schau t  e r  au f  
a l l e  Bewohner  de r  E rde ;  15  e r ,  de r  i hnen  a l l esamt  das  Herz  
geb i l de t  ha t ,  ach te t  au f  a l l e  i h re  Werke .  16  Der  Kön ig  s ieg t  
n i ch t  du rch  d ie  Größe  des  Heeres ;  e in  He ld  be f re i t  s i ch  n i ch t  
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du rch  d ie  Größe  der  K ra f t .  17  E in  T rug  i s t  das  Roß , wenn  
Re t tung nö t i g  i s t ,  und  m i t  se ine r  g roßen  Kra f t  re t te t  es  n i ch t .  18  
S iehe ,  das  Auge  des  HERRN [ ruh t ]  au f  denen ,  d ie  i hn fü rch ten ,  
d ie  au f  se ine  Gnade  har ren ,  19  daß  e r  i h re  See le  vom Tod  e r re t t e  
und  s ie  am Leben  e rha l t e  i n  Hungersno t .  20  Unsere  See le  war te t  
au f  den  HERRN;  unsere  H i l f e  und  unser  Sch i l d  i s t  e r.   

Ps .  31 ,  11  
Denn  i n  Kummer  schw inde t  me in  Leben  dah in  und  me ine J ah re  
i n  Seu fzen ;  me ine  Kra f t  wank t  du rch  me ine  Schu ld ,  und  es  
ve r fa l l en  me ine  Gebe ine .  

Der Psalm 33, dessen Verfasser unbekannt ist, ist ein Psalm der Freude und ruft zum Lobpreis 
Gottes des Schöpfers auf, der das All erschaffen hat und auch erhält. Dem wird in den Versen 13 
- 20 die Begrenztheit des Menschen gegenüber gestellt. Es retten nicht die Heeresaufgebote oder 
die Kraft der Rosse. Die Augen des Herrn schauen auf die, die ihn fürchten. Die rettet er durch 
seine Kraft. 

In dem o.g. Vers Ps. 31, 11 ist eine Aussage zu finden, die Auskunft darüber gibt, dass die von 
Gott gegebene Kraft schwinden kann und warum dieses geschieht. Es ist die Sünde, in der sich 
der Mensch befindet, ohne dass er diese mit Gott ins Reine gebracht hat. Wo der Mensch in Sün-
de lebt, zieht sich Gott auch mit seinen Gaben und mit seiner Hilfe zurück Der Mensch lebt dann 
in der Gottesferne und es stellen sich dann auch körperliche Leiden ein. 

Paulus weist in seinen Briefen im Neuen Testament auch immer wieder auf die gewaltige, hel-
fende und Gemeinde aufbauende Kraft Gottes hin, die immer im Zusammenhang mit dem Wir-
ken des heiligen Geistes auftritt. Diesen Heiligen Geist und die himmlischen Kräfte trägt der 
Glaubende in seinem vergänglichen Fleischesleib, von außen für das menschliche Auge nicht 
erkennbar, scheint aus ihnen doch der Glanz der Herrlichkeit Gottes. Sie scheinen als Lichter in 
der Finsternis dieser Welt. 

2 .  Ko r .  4 ,  7  
7  W i r  haben  aber  d iesen  Scha tz  i n  i rdenen  Gefäßen ,  dami t  d ie  
über ragende  Größe  der  K ra f t  von  Go t t  se i  und  n i ch t  aus  uns .  

Auch die Epheser weist er auf die Kraft und Herrlichkeit Gottes in uns hin: 

Eph .  1 ,  18 .19  
18  Er  e r l euch te  d ie  Augen  eu res  Herzens ,  dami t  i h r  w iß t ,  was  
d ie  Ho f fnung se ine r  Beru fung,  was  der  Re ich tum der  
Her r l i chke i t  se ines  E rbes  i n  den  He i l i gen19  und  was d ie  
überschweng l i che  Größe  se ine r  K ra f t  an  uns ,  den  G laubenden ,  
i s t ,  nach  der  W i rksamke i t  de r  Mach t  se ine r  S tä rke .  

Um die biblischen Begriffe wie Kraft, Macht und Stärke besser einordnen zu können, möchte ich 
hier eine kleine Definition einflechten. 

Mit Stärke bezeichnet Gottes Wort die höchste Energieform, die noch über der Herrlichkeit 
(Strahlenenergie; Kol. 1, 11; 2. Thess. 1, 9), der Haltekraft (der Fähigkeit des Haltens und Tra-
gens; Eph. 1, 19) und dem Vermögen (Leistungsfähigkeit Eph. 3, 7) steht. Stärke wird in Phil. 4, 
12. 13. als Fähigkeit für alles genannt. Stärke ist die Summe aller erteilten Bevollmächtigung. In 
der Stärke wird die Macht, zu regieren (1. Sam. 2, 10; Ps. 30, 8; Offb. 5, 12) und zu befehlen (Ps. 
68, 34) angezeigt. Stärke ist höchste Autoritätserhöhung. In Ps. 21, 14 wird erklärt: 

Ps .  21 ,  14  
Erhebe  d i ch ,  HERR,  i n  de ine r  K ra f t !  W i r  wo l l en  s ingen  und  
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sp ie len  de ine r  Mach t .  

Paulus hatte auch eine Zeit, in der er glaubte, dass Gottes Kraft sich in der menschlichen Kraft 
offenbaren müsste und dass der Glaubende somit in der Gotteskraft tatkräftig und für den Herrn 
mächtig wirken müsste. Doch hier irrte Paulus und wurde von Gott eines besseren belehrt. Gott 
sagte zu ihm in  

2 .  Ko r .  12 ,  9  
Und e r  ha t  zu  m i r  gesagt :  Me ine  Gnade  genügt  d i r ,  denn  [me ine ]  
K ra f t  kommt  i n  Schwachhe i t  zu r  Vo l l endung.  Sehr  ge rne  w i l l  i ch  
m ich  nun  v ie lmehr  me iner  Schwachhe i ten  rühmen ,  damit  d ie  
K ra f t  Ch r i s t i  be i  m i r  wohne .  

Paulus verstand die Rede Gottes und nahm die Demütigung an, dass ihn ein Engel mit Fäusten 
schlägt. Er rühmte sich hinfort seiner Schwachheiten und war sich gewiss, dass dann die Kraft 
Christi in ihm wohnte. 

3.1.3.  Der Heilige Geist und die Kraft Gottes bilden eine Einheit, 
durch die Gott seine Kraft vermittelt 

Unter den vielen Aufgaben, die der Heilige Geist wahrnimmt, gehört auch die Übermittlung der 
Kraft Gottes auf seine Glaubenden. Das wollen wir vornehmlich aus zwei Bibelstellen entneh-
men: 

Micha  3 ,  7 .8  
7  Und d ie  Seher  werden  beschämt  und  d ie  Wahrsager  zuschanden  
werden .  S ie  a l l e  werden  den  Bar t  ve rhü l l en ,  we i l  keine  An twor t  
Go t tes  da  i s t .  8  Ich  h ingegen ,  i ch  b in  m i t  K ra f t  e rfü l l t  du rch  den  
Ge is t  des  HERRN,  und  m i t  Rech t  und  S tä rke ,  um J akob zu  
ve rkünden  se in  Verb rechen  und  Is rae l  se ine  Sünde .  

Röm.  15 ,  13 .19  
13  Der  Go t t  de r  Ho f fnung aber  e r fü l l e  euch  m i t  a l l er  F reude  und  
a l l em Fr ieden  im  G lauben ,  dami t  i h r  über re i ch  se ie t i n  de r  
Ho f fnung du rch  d ie  K ra f t  des  He i l i gen  Ge is tes !  19  in  de r  K ra f t  
de r  Ze i chen  und  Wunder ,  i n  de r  K ra f t  des  Ge is tes ,  so  daß  i ch  
von  J e rusa lem und  r i ngsumher  b i s  nach  I l l yr i en  das  Evange l i um 
des  Chr i s tus  vö l l i g  ve rkünd ig t  habe .  

Aus diesen Versen ist deutlich zu entnehmen, dass der Geist Gottes die göttliche Kraft enthält. 
D.h., in Wahrheit bilden sie eine Einheit. Wer diesen, den Heiligen Geist besitzt, ist Teilhaber 
der Kraft Gottes. 

Im Alten Bund war es der Geist Gottes, der über den Wassern und über der Finsternis schwebte 
und durch seine Kraft schuf Gott aus dem Chaos die herrliche Schöpfung 

1 .  Mos .  1 ,  2  
Und d ie  E rde  war  wüs t  und  l ee r ,  und  F ins te rn i s  war  über  de r  
T ie fe ;  und  der  Ge is t  Go t tes  schweb te  über  den  Wassern .  

Es war die selbe Kraft, die im Neuen Testament den Sohn Gottes aus den Toten auferweckt hat 
und ebenso uns, die Glaubenden auferwecken wird 

1 .  Ko r .  6 ,  14  
Got t  aber  ha t  den  Her rn  au fe rweck t  und  w i rd  auch  uns  
au fe rwecken  du rch  se ine  Mach t .  
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Auch in Phil. 3, 10 ist von der Kraft der Auferstehung Jesu die Rede: 

Ph i l .  3 ,  10  
um ihn  und  d ie  K ra f t  se ine r  Au fe rs tehung und  d ie  Gemeinscha f t  
se ine r  Le iden  zu  e rkennen ,  i ndem i ch  se inem Tod  g lei chges ta l t e t  
werde ,  

3.1.4.  Das Maß der Kraft Gottes 

Gott ist ein Gott des Maßes, denn er teilt Wirkungskreise zu, in denen seine Heiligen für ihren 
Herrn wirken: 

2 .  Ko r .  10 ,  13  
Wir  aber  wo l l en  uns  n i ch t  i ns  Maß lose  rühmen ,  sondern  nach  
dem Maße des  W i rkungsk re i ses ,  den  uns  Go t t  a l s  Maß zuge te i l t  
ha t ,  [ näml i ch ]  auch  b i s  zu  euch  zu  ge langen .   

Paulus hat sich strikt an das für ihn zugeteilte Maß gehalten. Vermutlich wusste er, dass Gott ihm 
auch nur hierfür die entsprechende Kraft verliehen hatte. Ebenso teilt Gott das Maß des Glaubens 
(Röm. 12, 3) und das Maß der Gnade (Eph. 4, 7) zu. 

Röm.  12 ,  3  
Denn  i ch  sage  du rch  d ie  Gnade ,  d ie  m i r  gegeben  wurde ,  j edem,  
der  un te r  euch  i s t ,  n i ch t  höher  [ von  s i ch ]  zu  denken ,  a l s  zu  
denken  s i ch  gebühr t ,  sondern  darau f  bedach t  zu  se in,  daß  e r  
besonnen  se i ,  w ie  Go t t  e inem jeden  das  Maß des  G laubens  
zuge te i l t  ha t .  

Eph .  4 ,  7  
J edem e inze lnen  von  uns  aber  i s t  d ie  Gnade  nach  dem Maß der  
Gabe  Chr i s t i  gegeben  worden .  

Prüft man die Schrift genauer, stellt man fest, dass in den von Gott erteilten Gaben Maßeinheiten 
enthalten sind, die im Maß sehr unterschiedlich sind, aber alle eine außerordentliche Dimension 
besitzen, wie z.B. 

� Eph. 1, 19 ″überragende Größe". DaBhaR übersetzt "übertreibende Größe". 
� 2. Kor. 4, 7 ″Übermaß″. DaBhaR übersetzt "Übertreibung des Vermögens". 
� Eph. 3, 16 ″nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit". 

Auch unserem Glauben und unserer Gnade, die er uns zukommen lässt, hat er ein Maß bestimmt: 

Röm.  12 ,  3  
Denn  i ch  sage  du rch  d ie  Gnade ,  d ie  m i r  gegeben  wurde ,  j edem,  
der  un te r  euch  i s t ,  n i ch t  höher  [ von  s i ch ]  zu  denken ,  a l s  zu  
denken  s i ch  gebühr t ,  sondern  darau f  bedach t  zu  se in,  daß  e r  
besonnen  se i ,  w ie  Go t t  e inem jeden  das  Maß des  G laubens  
zuge te i l t  ha t .  

Eph .  4 ,  7  
J edem e inze lnen  von  uns  aber  i s t  d ie  Gnade  nach  dem Maß der  
Gabe  Chr i s t i  gegeben  worden  

Hieraus können wir ersehen, dass wir einen großen und herrlichen Gott haben, der in der Verga-
be seiner guten Gaben, in unserem Falle der Kraft, großzügig und über die Maßen austeilt. Vor-
rangig erhalten wir diese Kraft für unseren inneren Menschen, d.h. für unsere Seele. 
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Ps .  138 ,  3  
An dem Tag,  da  i ch  r i e f ,  an twor te tes t  du  m i r .  Du  mehr tes t  i n  
me iner  See le  d ie  K ra f t .  

Eph .  3 ,16  
er  gebe  euch  nach  dem Re ich tum se iner  Her r l i chke i t , m i t  K ra f t  
ges tä rk t  zu  werden  du rch  se inen  Ge is t  an  dem inneren  
Menschen ;  

3.1.5.  Einige weitere Aspekte der Kraft Gottes 

Der Glaube an Jesus Christus bedarf einer stetigen und zuverlässigen Basis, auf der er ruhen 
kann. Paulus nennt sie in  

1 .  Ko r .  2 ,  5  
dami t  euer  G laube  n i ch t  au f  Menschenwe ishe i t ,  sondern  au f  
Go t tes  K ra f t  be ruhe .  

Christus wird in Jes. 9, 5 in prophetischer Schau ″starker Gott″ genannt. In ihm sind alle die 
wunderbaren Funktionen und Anlagen des Geistes Gottes vereint, wie sie definiert sind in 

Jes .  11 ,  2  
Und au f  i hm w i rd  ruhen  der  Ge is t  des  HERRN,  der  Ge is t  de r  
We ishe i t  und  des  Vers tandes ,  de r  Ge is t  des  Ra tes  und  der  K ra f t ,  
de r  Ge is t  de r  E rkenn tn i s  und  Fu rch t  des  HERRN;  

Einer dieser Teilbereiche des Geistes Gottes, der auf Christus ruht, ist die göttliche Kraft: 

� Diese Kraft ist es, auf der unser Glaube ruht. 
� Diese Kraft ist es auch gewesen, die unseren Herrn aus den Toten auferweckt hat (1. Kor. 6, 

14). 
� Diese göttliche Kraft war es auch, die den Sohn Gottes zur Rechten des Vaters auf den Thron 

hat sitzen lassen (Mt. 26, 64 ; Offenb.12, 10). 
� Diese Kraft verleugnen Menschen, die nicht glauben. 

2 .  T im.  3 ,  5  
d ie  e ine  Fo rm der  Go t t se l i gke i t  haben ,  de ren  Kra f t  aber  
ve r l eugnen ;  und  von  d iesen  wende  d i ch  weg.  

Wir aber glauben, dass uns diese Gotteskraft zum Heil wird. 

Röm.  1 ,  16  
Denn  i ch  schäme m ich  des  Evange l i ums  n i ch t ,  i s t  es  doch  Go t tes  
K ra f t  zum He i l  j edem G laubenden ,  sowoh l  dem J uden  zuers t  a l s  
auch  dem Gr iechen .  

Christus ist Herr aller Herren und alle Mächte und Kräfte im Himmel und auf Erden sind ihm un-
terworfen: 

1 .  Pe t r .  3 ,  22  
Der  i s t  zu r  Rech ten  Go t tes ,  nachdem er  i n  den  H immel  gegangen  
i s t ,  und  Enge l  und  Mäch te  und  Krä f te  s ind  i hm un te rwor fen .  

Kurze Zusammenfassung: 

Gott ist der Geber jeglicher göttlichen Kraft, die er den Seinen in überreichm Maße zuteilt. Dem-
gegenüber ist die menschliche Kraft unbedeutend und gering. Gott gibt uns seine Kraft durch den 
Heiligen Geist, durch den er alles bewirkt. Christus sind alle Kräfte und Mächte untergeordnet. 
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3.2 .   Aussagen der Hei l igen Schr i f t  zu den Begr i f fen "De-
mut ,  demüt ig ,  demüt igen"  

Definition aus dem Lexikon zur Bibel von Rienecker: 
″Das  deu tsche  Wor t  »Demut« i s t  e in  aus  »d io«,  Knech t,  D iener  
und  »muo t«,  Ges innung zusammengese tz te r  Begr i f f  und 
beze i chne t  d ie  Ges innung e ines  D ienenden  oder  den  Mu t  zum 
D ienen .  D .  me in t  ke ine  pass i ve  Un te rwür f i gke i t ,  sondern  e ine  
ak t i ve ,  mu t i ge  Hand lung.  Der  Hochmüt ige  hä l t  mehr  von  s i ch ,  
a l s  e r  i n  W i rk l i chke i t  i s t .  D .  i s t  j edoch  n i ch t  e in S i ch -k le ine r -
machen-a l s -man- i s t ,  sondern  das  konsequen te  Bekenn tn i s  zu r  
e igenen  N ied r i gke i t ,  a l so  zu  der  S te l l ung ,  d ie  man  vo r  Go t t  ha t  
( fü r  J esus :  zum angenommenen  Menschse in ) .  D ie  D .  i st  e ine  Ar t  
Au f r i ch t i gke i t ,  e i n  S tehen  i n  de r  Wahrhe i t .  Dem,  der  se ine  
N ied r i gke i t  n i ch t  e ins ieh t  und  anerkenn t ,  kann  Go t t n i ch t  se in  
A l l es  werden :  »den  Demüt igen  g ib t  e r  Gnade« (1Pe t r  5 ,5 ;  J ak  
4 ,6 ;  vg l .  H iob  22 ,29 ;  J es  57 ,15 )  und  l äß t  es  den  Auf r i ch t i gen  
ge l i ngen  (Spr  2 ,7 ;  vg l .  1Kön  9 ,4 ;  1Chr  29 ,17 ) .″  

3.2.1.  Gottes Demütigungen haben ein Lernziel für den Gedemütigten 

Zum Einstieg in unsere Überlegungen zu dem Thema "Demut"sehen wir uns folgenden Text an: 

5 .  Mos .  8 ,  2  
Und du  so l l s t  an  den  ganzen  Weg denken ,  den  der  HERR,  de in  
Go t t ,  d i ch  d iese  v ie rz ig  J ah re  i n  de r  Wüs te  ha t  wandern  l assen ,  
um d i ch  zu  demüt igen ,  um d i ch  zu  p rü fen  [ und ]  um zu e rkennen ,  
was  i n  de inem Herzen  i s t ,  ob  du  se ine  Gebo te  ha l t en würdes t  
oder  n i ch t .  

Die Formen und Zeiten der göttlichen Demütigungen sind sehr unterschiedlicher Art. In unserem 
Text demütigt Gott sein Volk im Kollektiv in einer zeitlichen Dauer von 40 Jahren. Die Art der 
Demütigung ist eine Wüstenwanderung unter extremsten Bedingungen. Ziel dieser göttlichen 
Maßnahme sind: 

� Demütigung, 
� Prüfung, 
� um Erkenntnis zu gewinnen, was im Herzen dieser Menschen ist und 
� ob sie seine Gebote halten würden oder nicht. 

Viele Stellen in der Heiligen Schrift bringen zum Ausdruck, dass es Gott ein zentrales Anliegen 
ist, dass der Mensch Gott gegenüber demütig ist. Demütigung ist nicht das Endziel Gottes mit 
den Seinen, sondern es ist ein Erziehungsziel, mit dem er die Voraussetzungen schafft, sein wah-
res Ziel mit uns zu erreichen. Aus der Fülle der Bibelstellen, die dieses Thema behandeln, möch-
te ich eine kleine Auswahl hier anführen, die repräsentativ für Gottes Handeln in seinen De-
mutswegen stehen 

2 .  Ch r .  12 ,  12  
Wei l  e r  s i ch  a l so  gedemüt ig t  ha t te ,  wand te  s i ch  der Zo rn  des  
HERRN von  i hm ab ,  so  daß  e r  i hn  n i ch t  vö l l i g  ve rn i ch te te .  Es  
war  j a  auch  i n  J uda  [ noch ]  e twas  Gu tes  

Hiob  22 ,  29  
Denn  e r  e rn ied r i g t  hochmüt iges  Reden ,  aber  dem m i t  
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n iedergesch lagenen  Augen  h i l f t  e r .  

Jak .  4 ,  10  
Demüt ig t  euch  vo r  dem Her rn ,  und  e r  w i rd  euch  e rhöhen .  

1 .  Pe t r .  5 ,  6  
Demüt ig t  euch  nun  un te r  d ie  mäch t i ge  Hand  Go t tes ,  dami t  e r  
euch  e rhöhe  zu r  rech ten  Ze i t ,  

Spr .  29 ,  23  
Der  Hochmut  e ines  Menschen  e rn ied r i g t  i hn ;  de r  Demüt ige  aber  
e r l angt  Eh re .  

3.2.2.  Gott neigt sich zu dem Gedemütigten und macht ihn groß 

Aus den o.g. Texten entnehmen wir, dass Gott demütigt und dass er sich dem Demütigen zuwen-
det. In der nächsten Bibelstelle wird wieder die Voraussetzung genannt, nämlich die totale Auf-
gabe des menschlichen "Ichs", damit Gott an dem Menschen handeln kann. Hier wird auch ein 
Ziel Gottes genannt, das er dann erreicht hat, wenn der Mensch Demut erlangt hat: 

Jes .  57 ,  15  
Denn  so  sp r i ch t  de r  Hohe  und  Erhabene ,  de r  i n  Ew igke i t  wohn t  
und  dessen  Name der  He i l i ge  i s t :  In  de r  Höhe  und  im He i l i gen  
wohne  i ch  und  be i  dem,  der  ze rsch lagenen  und  gebeugten  
Ge is tes  i s t ,  um zu  be leben  den  Ge is t  de r  Gebeugten  und  zu  
be leben  das  Herz  der  Zersch lagenen .  

Hier ist Gottes Ziel, dem Menschen neues Leben zu geben. Diesen Menschen zieht Gott in sein 
Heil (Joh. 6, 44), d.h. zu seinem Sohn, er führt ihn zur Erlösung in Jesus Christus. 

Die nächsten beiden Stellen geben an, dass wir Gottes Ordnungen durch Demut lernen und dass 
die Zurechtbringung, d.h. weg von den Irrwegen des Verderbens, hin zu Gottes Wort, das die 
Wahrheit und das Leben ist 

Ps .  119 ,  67  
Bevor  i ch  gedemüt ig t  wurde ,  i r r t e  i ch .  J e t z t  aber  ha l t e  i ch  de in  
Wor t .  

Ps .  119 ,  71  
Es  war  gu t  fü r  m ich ,  daß  i ch  gedemüt ig t  wurde ,  damit  i ch  de ine  
Ordnungen  l e rn te .  

Gott liebt seine Geschöpfe so sehr, dass er seinen Sohn für sie opferte (Joh. 3, 16). Die Demut 
Gott gegenüber ist das erste Eingeständnis des eigenen Unvermögens und der Verlorenheit. Die-
sem wendet sich Gott mit seinem Vaterherzen zu, nimmt ihn an, als den verlorenen Sohn und 
macht ihn groß, d.h. er ist dann sein Kind, und Erbe der Herrlichkeit Gottes: 

Röm.  8 ,  17  
Wenn aber  K inder ,  so  auch  Erben ,  E rben  Go t tes  und  Mi te rben  
Chr i s t i ,  wenn  w i r  w i rk l i ch  m i t l e i den ,  dami t  w i r  auch  m i t  
ve rher r l i ch t  werden .   

3.3 .  Beschre ibende Def in i t ion des Begr i f fes  "Weg"aus b ib l i -
scher S icht  

In der Heiligen Schrift erscheint die Bezeichnung Weg 746 mal. Dagegen finden wir die Worte 
Straße, Pfad, Steg und Steige verhältnismäßig wenig, nur zwischen 10 und 20 mal.  
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Häufig wird das Wort Weg im übertragenen Sinn verwendet, wie z.B. in 

5 .  Mos .  8 ,2  
Und du  so l l s t  an  den  ganzen  Weg denken ,  den  der  HERR,  de in  
Go t t ,  d i ch  d iese  v ie rz ig  J ah re  i n  de r  Wüs te  ha t  wandern  l assen ,  
um d i ch  zu  demüt igen ,  um d i ch  zu  p rü fen  [ und ]  um zu e rkennen ,  
was  i n  de inem Herzen  i s t ,  ob  du  se ine  Gebo te  ha l t en würdes t  
oder  n i ch t .  

Hier sind sowohl Gottes Wege als auch Gottes Handeln auf diesen Wegen gemeint. Auch das 
ganze Leben des Menschen kann als Weg bezeichnet werden. 

Hiob  31 ,  4  
S ieh t  e r  n i ch t  me ine  Wege und  zäh l t  a l l e  me ine  Sch ri t t e?  

Spr .  20 ,  24  
Vom HERRN s ind  d ie  Sch r i t t e  des  Mannes  [ bes t immt ] ;  und  der  
Mensch ,  w ie  so l l t e  e r  se inen  Weg vers tehen?  

Mit Wegen, die Gott selbst geht, sind seine besonderen Pläne gemeint wie in 

Jes .  55 ,  8  
Denn  me ine  Gedanken  s ind  n i ch t  eu re  Gedanken ,  und  eu re  Wege 
s ind  n i ch t  me ine  Wege,  sp r i ch t  de r  HERR.  

oder auch sein Handeln, insbesondere sein Heilsplan mit seiner Schöpfung: 

Spr .  8 ,22  
Der  HERR ha t  m ich  gescha f fen  a l s  An fang se ines  Weges ,  a l s  
e rs tes  se ine r  Werke  von  j eher .  

Ps .  145 ,  17  
Der  HERR i s t  ge rech t  i n  a l l en  se inen  Wegen  und  t reu i n  a l l en  
se inen  Werken .  

Vielfältig und zahlreich sind die Stellen, bei denen der Weg das Verhalten und die Lebensfüh-
rung (Wandel) des Menschen bezeichnet. U.a. in: 

Hes .  22 ,  31  
So g ieße  i ch  me inen  Zo rn  über  s i e  aus ,  im  Feuer  me ines  Gr imms 
vern i ch te  i ch  s ie ,  i h ren  Weg b r i nge  i ch  au f  i h ren  Kop f ,  sp r i ch t  
de r  Her r ,  HERR.  

Das hebräische Wort "Däräkh"leitet sich ab von "DaRa"das heißt "betreten, treten". Der Weg ist 
also der "Getretene". So könnte man im geistlichen und auch in natürlicher Weise hiervon ablei-
ten, dass, wer getreten wird, das Vermögen erhält, für andere Weg zu werden. Auch unser Herr 
Jesus wurde getreten. 

Gottes Weg ist in erster Linie keine Sache, sondern eine Person. 

Hebr .  10 ,20  
den  e r  uns  bere i t e t  ha t  a l s  e inen  neuen  und  l ebend igen  Weg 
du rch  den  Vorhang -  das  i s t  du rch  se in  F le i sch  -  

Hier wird uns dieser Weg neu und lebendig beschrieben. Dieser Weg Gottes ist Wahrheit und 
Leben in der Person Jesus Christus: 

Joh .  14 ,  6  
J esus  sp r i ch t  zu  i hm:  Ich  b in  de r  Weg und  d ie  Wahrhe i t  und  das  
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Leben .  N iemand  kommt  zum Va te r  a l s  nu r  du rch  m ich .  

Der Weg ist die Verbindung mit dem Ziel. Er ist also der zum Ziel Führende, der uns ständig Ziel 
Gebende und der uns vor dem Abirren Bewahrende. Gottes Weg ist uns Leitung und Basis und 
damit Halt in unserem Lebenslauf, in guten wie in bösen Zeiten. 

Ps .  101 ,  2  
Ich  w i l l  e i ns i ch t i g  hande ln  au f  vo l l kommenem Weg.  Wann  w i rs t  
du  zu  m i r  kommen?  Ich  w i l l  m i t  l au te rem Herzen  wande ln  i n  
me inem Hause .  

In diesem Vers wird der Weg, das ist Jesus Christus, "vollkommen"genannt. Eine andere Über-
setzung nennt ihn "makellos". Hier wird sichtbar, das Makellosigkeit nicht nur ein Zustand ist, 
sondern eine Verhaltensweise aus biblischer Sicht. 

Der Weg des Makellosen ist der Weg des Lammes Gottes und damit der Weg der Opferung. 

4.   Def in i t ionen 

In den vorhergehenden Abschnitten haben wir vorrangig die Begriffe Kraft, Demütigung und 
Weg definiert und haben folgendes festgestellt: 

� Gott ist der Geber jeglicher göttlichen Kraft, die er den Seinen in überreichlichem Maße zu-
teilt. Dem gegenüber ist die menschliche Kraft unbedeutend und gering. Gott gibt uns seine 
Kraft durch den Heiligen Geist, durch den er alles bewirkt. Christus sind alle Mächte und 
Kräfte untergeordnet. 

� Gottes Demütigungen sind nicht sein Endziel mit seinen Auserwählten, sondern es ist ein Er-
ziehungsziel, womit er die Voraussetzungen schafft, um sein wahres Ziel, das Erlösung und 
Befreiung aus der Macht der Finsternis bedeutet, zu erreichen. 

� Das Wort Weg wird in der Heiligen Schrift oft im übertragenen Sinne gebraucht. Es sind so-
wohl Wege als auch Gottes Planen und Handeln auf diesen Wegen mit seiner Schöpfung ge-
meint. Gottes Weg ist in erster Linie eine Person. Es ist sein Sohn, unser Herr Jesus Christus. 
Er ist der Weg, die Wahrheit und das Leben. 

Zu den drei o.g. Definitionen möchte ich noch drei weitere hinzufügen. Wie wir eingangs in dem 
Abschnitt "Die momentane Situation des Psalmisten zur Zeit der Abfassung des Psalms 102 
"festgestellt haben, war der Psalmist auf dem Weg von der babylonischen Gefangenschaft in Je-
rusalem eingetroffen. Mithin führte sein Weg von Babylon durch die Wüste nach Jerusalem. 

� Babel oder Babylon. Aus dem Hebräischen übersetzt, heißt: "In Vernützung", "In Verwir-
rung"oder "In Vermengung". Sie wird im Neuen Testament die große Babylon genannt (Offb. 
17, 5). Vermengung ist verwirrend und damit geistlich hochgradig gefährlich. Babylon ist 
nicht in erster Linie Darstellung der Welt, sondern sie ist die Darstellung der pseudofrommen 
Welt, die biblische Hure und Mutter der Huren genannt wird. Ihr Kennzeichen ist, dass sie mit 
den Herrschern dieser Welt hurt (Offb. 17, 2), d.h. gewinnbringend intime Beziehungen un-
terhält. Ihr folgt eine Spur des Blutes der Heiligen (Offb. 17,6). 

� Wüste. Das hebräische Wort wird zutreffender mit "Wildnis"übersetzt. Die wörtliche Über-
setzung wäre "Stachelige“ oder "Stachelnis", weil diese Gegend von Dornbüschen und ande-
ren stacheligen Pflanzen durchsetzt ist. Die Wüste ist ein lebensfeindlicher Ort, der nur für 
spezielle Lebewesen geeignet ist, die hier für von Gott ihren Lebensraum angewiesen beka-
men. Nach der Schrift ist die Wüste auch ein Ort der unsauberen Geister (Mt. 12, 43; Lk. 11, 
24).Auch Jesus wurde von dem Geist Gottes in die Wüste geführt, um in diesem Bereich von 
Satan versucht zu werden (Mt. 4, 1). Vermutlich war es der Ort der Behausung der Finster-
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nismächte. 

� Jerusalem. Übersetzt aus dem Hebräischen heißt es "Überfließender Frieden ". Diese wun-
derbare Bezeichnung für die Stadt Gottes ist noch nicht zutreffend. Einst wird es gemäß Sach. 
8, 23 der religiöse Mittelpunkt der Welt werden. Vollkommen wird die Bezeichnung Über-
fließender Friede sich erst bei der Hochzeit des Lammes erfüllen (Offb. 19, 7.8). 

5.   Warum demüt ig t  (br icht )  Got t  unsere Kra ft  auf  dem Weg? 

Nachdem wir nun den Bibeltext Ps. 102, 24 a gründlich durchgearbeitet und entsprechende Defi-
nitionen erstellt haben, können wir mit den Ergebnissen arbeiten. Eingangs haben wir die Situa-
tion des Psalmisten unter historischen Gesichtspunkten betrachtet Jetzt wollen wir versuchen, 
den Versteil auf seelsorgerlicher Ebene zu betrachten. 

So wie der Psalmist von Babylon ausging und nach Jerusalem kam, wollen wir den Weg eines 
Gläubigen im übertragenen Sinne von seinem Ausgang aus dem Machtbereich Satans, was durch 
Babylon symbolisiert ist, nachvollziehen. Er geht auf dem Weg des Lebens, welcher Christus ist, 
durch die Wüste, den lebensfeindlichen und mit Dornensträuchern besetzten Lebensweg nach 
dem Ort des überfließenden Friedens, der göttlichen Stadt Jerusalem. 

Er hat den Machtbereich Satans, die Babylon verlassen. Den Machtbereich der Finsternis, der 
Verwirrung und Vermischungen, die Satan einsetzt, um die Sinne der Menschen zu verblenden, 
damit sie die Wahrheit und Gottes Heil in Jesus Christus nicht erkennen. Typisch und schon von 
Beginn dieser Schöpfung an hat Satan nach dem Prinzip der Vermischung von Wahrheit und Lü-
ge gearbeitet. Im Paradies war er es, der vom Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen die 
Früchte den ersten Menschen anbot, was den Sündenfall zur Folge hat. Dieser Baum trug zweier-
lei Früchte und war somit nicht artenrein wie der Baum des Lebens. Vermischungen fanden in 
seinem Auftrag auch zwischen Engel und Menschen statt (1. Mos. 6, 1 - 4), was die Sintflut zur 
Folge hatte (1. Mos. 6, 5 ff). Auch Engel, die ähnliche Unzucht mit fremdem Fleisch getrieben 
haben, werden für das Gericht aufgehoben (Jud. 6.7). Heute setzt Satan wissenschaftliche Theo-
rien, Philosophien und Pseudochristentum erfolgreich zur Verblendung der Menschen ein. 

All dieses hat der Gläubige hinter sich gelassen, er befindet sich in der Stadt Gottes, in Jerusalem 
(übersetzt: "Überfließender Friede"). Er ist in die Ruhe Gottes eingegangen (Hebr. 4, 1 - 7). Er 
hat die Verheißung, dass das jetzige Jerusalem nicht das ist, was er zu erwarten hat. Er kennt die 
Heilige Schrift und weiß, dass das himmlische neue Jerusalem die Braut des Lammes sein wird, 
dass sie weder Sonne noch Mond als Lichtquelle braucht, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet 
sie und das Lamm ist ihre Lampe. Nacht gibt es nicht mehr. Gott der Allmächtige ist ihr Tempel 
(Offb. 21, 1 - 27). Es ist die Stadt, von der der Hebräerbrief schreibt: 

Hebr .  13 ,  14  
Denn  w i r  haben  h ie r  ke ine  b le ibende  S tad t ,  sondern  d ie  
zukün f t i ge  suchen  w i r .  

Ist der Glaubende zur Ruhe gekommen, schaut er auf seinen bisherigen Lebensweg zurück, wie 
es der Psalmist auch tat. Es soll kein Rückblick mit Groll und Vorwurf gegenüber Gott sein. Der 
Psalmist stellt keine wertenden Fragen, sondern er macht nur die Aussage, dass Gott seine Kraft 
auf dem Weg gedemütigt hat. Vermutlich war er ein Kenner der Handlungsweisen Gottes. Die 
evtl. ausgesprochene Frage: "Warum geschah es?" wäre indirekt die Frage nach den Ursachen 
des Leides in dieser Welt gewesen. 

So, wie die Wüste für das Volk Israel 40 Jahre zur Erziehung diente, dient uns auch die Wüste 
(Wildnis), d.h. unser Weg durch dieses Erdenleben, zur Zubereitung. Der Psalmist sagt: "... auf 
dem Weg". Hier war es, wo seine Kraft gebrochen wurde. Wie wir oben festgestellt haben, ist 
Jesus Christus der Weg. In ihm (Kol. 2, 6.7) geht der Gläubige zur Vollendung und zur Herrlich-
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keit. 

Ko l .  3 ,  4  
Wenn der  Chr i s tus ,  unser  Leben ,  geo f fenbar t  werden  w i rd ,  dann  
werde t  auch  i h r  m i t  i hm geo f fenbar t  werden  i n  Her r li chke i t .  

Der innere Mensch geht in seiner Glaubensentwicklung stufenweise von einer Stufe der Herr-
lichkeit zur anderen. In Röm. 8 ist dieser Weg beschrieben: 

Röm.  8 ,  30  
Die  e r  aber  vo rherbes t immt  ha t ,  d iese  ha t  e r  auch  beru fen ;  und  
d ie  e r  be ru fen  ha t ,  d iese  ha t  e r  auch  gerech t fe r t i gt ;  d i e  e r  aber  
ge rech t fe r t i g t  ha t ,  d iese  ha t  e r  auch  ve rher r l i ch t . 

Damit wird deutlich: Herrlichkeit ist das Ende einer Gnadenstufenleiter. Diese Stufenleiter be-
ginnt damit, dass er uns vorherbestimmt hat und zeigt als Fortsetzung, dass er uns berief. Um 
diese Glaubensentwicklung bei seinen Kindern durchzuführen, lässt Gott sie in Jesus Christus 
Wege des Zerbruchs und der Erziehung in dieser Welt (Wüste) gehen. Im Kampf auf dem Weg, 
inmitten der Finsternismächte (Eph. 6, 12), bricht er dem Menschen die eigene Kraft, um seine 
alles überragende Kraft in uns zur Entfaltung zu bringen. Es muss seine göttliche Kraft sein, die 
in uns wirkt, weil die unsere zu gering und ungeeignet für den Kampf  mit den Finsternismächten 
ist (Eph. 6,12; Eph. 2,2). Bei diesem Zerbruch leidet der Mensch oft an Leib, Seele und Geist 
und stellt in menschlicher Weise die Frage des "Warum". Die uns von Gott zugeordneten 
Zerbruchswege sind so vielfältig und individuell, dass sie hier gar nicht aufgeführt werden kön-
nen. Erst wenn der Mensch in seinem Geist zerschlagen und gebeugt ist, neigt Gott sich ihm zu, 
um ihn zu beleben, zu stärken und die Führung in seinem Leben zu übernehmen. Der Mensch 
lässt jetzt ab vom eigenen Wollen und Tun und wendet sich Gott und seinem Liebesplan zu. Gott 
handelt jetzt in dem schwachen Menschen und somit ist der Mensch stark durch Gottes Kraft. So 
bleibt für ihn kein Ruhm. Alle Ehre gebührt Gott dem Höchsten. Die Gemeinde Jesu Christi setzt 
sich überwiegend aus schwachen Menschen zusammen, an denen wenig Rühmenswertes ist. 
Auch Gottes Auswahlkriterien sind auf Schwachheit ausgerichtet, wie Paulus an die Korinther 
schreibt: 

1 .  Ko r .  1 ,  26  -  31  
26  Denn  seh t ,  eu re  Beru fung,  Brüder ,  daß  es  n i ch t  vi e le  We ise  
nach  dem F le i sch ,  n i ch t  v i e le  Mäch t i ge ,  n i ch t  v i e le Ed le  s ind ;  
27  sondern  das  Tö r i ch te  der  We l t  ha t  Go t t  auserwäh lt ,  dami t  e r  
d ie  We isen  zuschanden  mache ;  und  das  Schwache  der  We l t  ha t  
Go t t  auserwäh l t ,  dami t  e r  das  S ta rke  zuschanden  mache .  28  Und  
das  Uned le  der  We l t  und  das  Verach te te  ha t  Go t t  auserwäh l t ,  
das ,  was  n i ch t  i s t ,  dami t  e r  das ,  was  i s t ,  zun i ch te mache ,  29  daß  
s i ch  vo r  Go t t  ke in  F le i sch  rühme.  30  Aus  i hm aber  [kommt  es ,  
daß ]  i h r  i n  Chr i s tus  J esus  se id ,  de r  uns  geworden  is t  We ishe i t  
von  Go t t  und  Gerech t i gke i t  und  He i l i gke i t  und  Er lösung;  31  
dami t ,  w ie  gesch r ieben  s teh t :  `Wer  s i ch  rühmt ,  de r  rühme s i ch  
des  Her rn !  

Unsere Frage, die wir uns in der Überschrift dieses Kapitels gestellt haben, können wir wie folgt 
beantworten: 

� Der Zerbruch oder die Demütigung unserer Kraft dient zur Erziehung und ist die Vorausset-
zung für Gottes Handeln und Wirken zu unserer Zurechtbringung. 

� Es muss Gottes Kraft in uns sein, um im Kampf mit den Finsternismächten zu bestehen. Un-
sere menschliche Kraft ist hierfür völlig ungeeignet. 
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� Gottes Kraft muss es sein, damit sich kein Fleisch rühmen kann und Gott allein die Ehre, 
den Lobpreis und die Anbetung zukommt. 


